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Mastricht , vom 6 Sepr .
8anz Europa heftet jezt die Augen auf die Bege¬

benheiten , wodurch die Republick der vereinigten Rie-
krlaiidc der Sitz der wichtigsten politischen Neuigkei -

ini geworden , vorzüglich seit der entschlossenen Antwort
kcr Gcneealstaaten auf die leztcre Erklärung der
Zmffelschen Regierung , vermög deren der Kaystr von
lüen Territorial -

'
und Gcldforderungen absteht, da-

ugcn die Eröffnung der Schelde, die Räumung der

zsrts Lillo und Liefkcnshock, die Schleifung des Forts
Welch Heinrich und Kruisanz , wie auch die freye
Lchiffahrt nach Ost - und Wcstindien verlangt und
weiche Bedingung zu gleicher Zeit schon als bewilligt
M Wich die Scheide schon als eröffnet , betrachtet
» teil. Die von der Republick auf besagte Forbe-
Mge» genommene Resolution wird von denjenigen ,
tie eine genaue Kennrniß von den Tractatc» haben ,
durch die Bemerkung nntcrstüzt , daß (die vereinigten
Lrvmzen gründen ohnedem ihre Jndcpendenz und ihr
Recht auf die Schelde auf den Münsterschen Tractal
vsn ibgz.) der zwischen dem Kayser , dem König
von England und der Republick >715 . geschlossene
Barriertracrat ausdrücklich enthalte .

,, Daß zur Erhaltung der Niedcrschclde und der
kelilimimation zwischen Braband und dem Holländi¬
schen Flandern Se . Kayserl . Majestät die Dörfer und
Kolters , Doel , St . Anne und Kentenisse, mit völij
-er und gänzlicher Souverinilät an die Generalstaaten
abgetreten. « Diese nemliche Abtreltung ist in der
livischen den drey nemlichen Mächten 1713 . im Haag
untre eichncten Convention förmlich widerholt , mit
tcm Zusatz : »Das das Territorium ihrer Hochmö -

genden zwischen den Forts Perle und Liefkenshoek bis
« ns den halben Weg auf gleiche Distanz von den bei¬
ten Forts sich erstrecke. « In Ansehung der freyen
Mffahrt nach Ost - und Westindien ist in dem

zwischen dem Kayser und dem König von England

den röten Merz 17Z1 . zu Wien geschlossenen Tractat

festgesezt worden : »Daß der Kayser , als Chef des

Ocsterreichischen Hauses , sich gegen England verbind¬

lich gemacht , in dem Bezirk der Niederlande und sei¬

nen andern von der Succeßion Carls II . abstammen -

den Provinzen, keinen Handel nach Indien mehr zu

treiben , mit dem Vorbehalt, zwey Schiffe dahin zu

senden , die ihre Ladungen nach Ostende bringen und

solche daselbst verkaufen könnten .«
Aus Polen , vom 8. Sept .

Rußland , hgißt es, ziehe ein Kriegsheer von zo bis

40000 Mann an den Polnischen Gränzen zusammen ,

um sich bei dem Reichstag im Ansehen zu erhalten .

Der Königin Preuscn soll nach den neuesten Berichten

erklärt haben, daß er sich unter der Bedingung den

Absichten der Russen nicht widersezen wolle , wenn sie

Ihm keine Hindcrnrß in der Ausründung seiner Staa¬

ten und seiner Ansprüche auf Danzig und Thoren in

den Weg legen würden. So viel ist gewiß , daß wirk¬

lich zwischen Rußland und Prcusscn wegen Polen wich¬

tige Dinge obwalten , und das künftige Jahr ein sehr

unruhiges und thatenreiches Jahr in der Polnischen

G .sschlchre werden könne. — Der König ist indessen

nach Grodno , woselbst dieser merkivürdjge Reichstag

gehalten wird , abgereiset. Der Reichstag bestehet

aus dem Adel , worunter die zween Erzbischöffe von

Gnesen und Lemberg und iz Beschösse . Der Erzbi-

schoff von Gnesen ist der erste Primat und nimmt den

ersten Plaz nach dem König ein .
Wien , vom i i Sepe .

Um künftig das Geschäft des Desertirens allen , die

davon Profession machen wollen , zu erschweren , ha¬

ben seine Majestät die Anstalt getroffen , daß künftig

diejenigen , welche einem Ueberläufer sein Unternehmen

erleichtern , mit demselben gleiche Strafe zu dulden
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Wen sollen . Fünf Deserteurs hatten jüngst dieser
Verfügung zu Folge den Trost , daß sie , als sic zum
Festungsbau abgeschickt wurden, die angenehme Ge¬
sellschaft dreyer Dirnen miterhielten, welche ihnen hat¬ten forthelfen wollen. — Jüngst sind zoo Gramen ,
welche mir ihrer Jungfcrschaft eben nicht am besten
aushielten , eingefangen worden. Achtzig davon muß¬ten , weil es um ihre Gesundheit nicht sonderlich gut
stund , ins Krankenhaus wandern. Von den übrigen
wurden diejenigen, dje hier geboren , und zum ersten¬mal cingezvgen wurden , mit der väterlichen Ermah¬
nung entlassen , sich künftig zu bessern. Die Aus¬
wärtigen , zznd welche schon zum zweitenmal in diesem
Punkt in die Hände der Polizcy gcrathen waren ,
wurden von hier weg verbannet. Die welche gar
schon zum drittenmal eingekommen waren , sizen nun
auf einige Monate im Zuchthaus. Von dein sei .
General Browne erzählt man jezt eine Anekdote , die
sich erst dieser Tage entwickelte . Er hatte monatlich
Gelder für die Jnvalidenofficiers einzuziehen , und un¬
ter sie zu vertheilen . Vierzehn Tage vor seinem
Tode nahm er 6000 fl. in Bankzettel ein , steckte sel¬
bige in die Tasche seines Ueberrocks , und wurde noch
am nemlichcn Tage krank. Während feiner Krank¬
heit befahl er seinem Kammerdiener , ihm , wenn er
sterben sollte , nichts weiter , als seinen Ueberrock an -
zuziehen . Auf die Bankzettel hatte er vermuthlich
nicht mehr gedacht . Er starb , und warb angeklei¬det , wie ers verlangt hatte. Nach seinem Tod ver,
mißte man die 6002 fl . in feiner Verlassenschaft , und
erst nach langer Untersuchung entdeckte man cs , wo
sie verborgen lagen. Man fand zwar den Tobten
schon entkleidet , aber das Geld noch vollständig bey
dm Tvdtengräbern. Solche Fälle werden sich freylich
bey der Begräbnißart nicht mehr ergeben , welche mit
dem 19 d . M . ihren Anfang nehmen soll , und wovon
schon vor langer Zeit Meldung gethan worden. In
Ansehung der Kabinetter von Berlin , Versailles ,
Stockholm , Haag und Turin wird versichert , daß sie
alle zusammen gleichen Absichten folgen ; und von der
Pforte läßt es sich ebenfalls mit vieler Wahrscheinlich¬
keit behaupten , daß sie nicht sehr ungcneigt scyn werde ,
fleh an eben dasselbe System anzuschiiesscn , so bald sie
nur von entferntem Diversionen , um ihre Unterneh¬
mungen zu erleichtern , die Versicherung erhält. Viel¬
leicht ist die Zusammcnziehnng ihrer Asiatischen Trup¬
pen eine Vorbereitung zu diesem wichtigen schritt ,
der zugleich das Losungszeichen zur allgemeinen Ent¬
wicklung aller bisherigen Kabineksarbeiten geben soll.

Prag , vom 12. Sepr.Se . Majestät der Kayser , beschäftigen sich immer
noch mir der Spezialrevue und Musterung einzelner
Regimenter , und bezeigten über das vorgestern vorge-
rwmmme erste Hauptmanönvre Dero höchste Zufrie¬

denheit. Morgen wird das Läger wieder auftrechcn
Tages zuvor aber ist noch das rte Hauptmanömt, !
Es heißt , daß Allerhöchstdieftlbe aus dem Lager b«
Hlaupietin nach Königgräz , Pieß und Theresiensiall
gehen werden . — Se . Kayserl. Majestät haben dun
menschenfreundlichen Rettern bei den heurigen Uckr-
schwcmmungen ansehnliche Geschenke gemacht . Hm
Wieser empfieng , auftr 122 Dukaten baar , eine go!>
bene Kette von 100 Dukaten im Gewicht , und «
goldene Medaille mit Vr . Majestät Portrait von »
Dukaten. So sind auch in dem Leutmerizer M
2109 Flor , mehreren, bei diesem Vorfall sich ver.mlj
gemachten Civil - und Militairpersonen ausgezahlnm.
den , wovon z Mann zu 122 Flor . , nur z zun ,
die übrigen aber alle zu 50 und 21z Flor , bekomm
haben. Von Allerhöchstdenselben sind noch neuerdings
22222 Flor , den dadurch verunglückten Personen »
gewiesen worden.

Wien , vom 75 . Sept.
Dieser Tagen ist ein K. K. allerhöchste Verordn »^in betreff des neuen K. Mauth - Tarifs , erschien«,

welche allfo lautet :
Wir Joseph der Zweite rc . rc. Die Erwcitenuij

der allgemeinen Nahrungswcge , welche mit dem RH
Unsrer Unterlhanen so innig verbunden ist , wird HM-
sächtlich durch den Hang nach ausländischen W«
gehemmct , denen nicht selten nur ein bloses Vorm-
theil für ähnlichen inländischen Erzeugnissen de« Ver¬
zug einräumet. Dadurch wird allso der Abs«; tu
Nationalfabricken beschrankt , der Emsigkeit der W ,
den sie anzusvrechcn berechtigt ist , entzogen , und da
arbeilsamen , das ist , der nüzlichsten Klaffe des M
ihr Unterhalt täglich schwerer und gar unmöglich p
macht. Diesem Ucbei Einhalt zu thun , sind Wr
entichiosscn , den entbehrlichen fremden Waaren durch

- höhere Belegung einigermaßen den Eingang zu er¬
schweren , und dadurch den Nationalverzehrer in die
Nothwendigkcil zu versezen , die inländischen Erzeug¬
nisse zu suchen , und sich sowohl durch den Gebrauch
von dem gegen dieselben genährten Vorurtheile zuüber,
zeugen , als den Nationalgcwcrbcn Absaz und Verl»

, zuzuwenden . Da den entbehrlichen fremden Wamn
der Eingang nicht verboten wirb , so wird dadurch
niemand zum Gebrauch der inländischen Erzeugnissen
gezwungen, noch in die Unmöglichkeit geftzt , was er

, vielleicht sehnlich wünschet . aus den fremden Ländern
kommen zu lassen ; da Wir aber bas hievon fallende
Ertragniß ganz als einen Kommerzialsvnd zur Umcr-
stüzung der inländischen Industrie und Verbesserung
der Manufakturen zu widmen die Absicht haben , so iß
es .billig , daß die Verzehrer arrswärriger Waarcn ,
was durch sie auf einer Seite den Nakionalgewerbm
entgeht, auf der andern durch einen verhältnißmDg
grösern Beitrag zum Kommerzialfond erseze » . rc. rc.
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Paris , vsm iZ Sepr .
Seit der Abreise des Prinzen von Nassau - Siegen

B Konstankinopel erheben sich allerhand Gerüchte
M die eigentlichen Absichten ftiner Reise . Jezc eben

man durchaus behaupten : die Insel Candia solle
km Prinzen von der Pforte abgetreten, und unter
Mittelbarem Schutze der Krone Frankreich zu einem
« n Königreich errichtet werden . Durch diese An«

,ü!l würde den Unternehmungen der immer weiter
m sich greifenden - Russen auf einmal eine tüchtige
Hemmkette vorgeschoben werden . Unsere Handlung
nach der Levante erhielt dadurch einen mächtigen Vor¬

schub , und die Pforte zu gleicher Zeit eine wehrhafte
Lchvauer . Um dieser sonderbaren Neuigkeit einen

MW von Wahrscheinlichkeit zu geben , darf man
mir mauern , daß vor ohngefähr ro bis 12 Mona,

chm sich 2 französische Regimenter nach dieser Insel
eingeschiffet haben , ohne daß man bisher von ihrer
Wiederkunft das mindeste gehöret hat. Das alte

Gerücht , als werde der Kön -g Stanislaus von , Po¬
len seine Regierung niederlegen , und dem Grafen von
Artois (vordem nennte man einen Grosprinzcn von
Toskana > den Thron räumen , erneuert sich wieder ,
seitdem Prinz Heinrich von Preussen hier ist , dem man

bcy dieser Gelegenheit des Herzogthum Curland zu-

theilet . Der regierende Herzog soll in dieser Absicht

eigentlich nach Berlin, , und der preussifche Staats -

Minister von Hcrzderg nach Curland abgercifek seyn .
Unfern Staatsköpftn ist es frcyiich eine gar leichte
Sache, nach ihrem Gefallen solcher Art Kronen , und

Staaten zu vcrtheilen , wie , und an wen sie ^vollen.
So machen cs beinahe die Kinder auf ihren Spazicr-

Men ; sie zeichnen sich Figuren in den Sand , ge-

siallim hier einen Thurm , dort ein Schloß , und

sieum sich weidlich , bis ein Wind von ohngefähr
drüber kommt , und das ganze Werk ihrer Einbildung
bis auf die geringste Spur zerstäubet , und wegfüyret .
Cs scheint dem Geiste unfers Kabmets gegenwärtig
noch nicht angemessen, auswärtigen SraateMitwürfen ,
die uns bcunruhlgen , niit Gegenemwürfen,'

'die für
die Ruhe von Europa eben so gefährlich seyn könn¬

ten zu begegnen . Die Partei der Holländer erhalt
viel Gewicht in unscrm geheimen Slaatsrath , wo
der Bruder des Königs keine Gelegenheit verabsäumet ,
für ihre Angelegenheiten besonders günstig zu reden.
Ran denket auf ein Mittel , wie man ihnen beistchen
könne , ohne mir dem Kaiser offenbar zu brechen , und
indem Falle , daß sie angegrisscn werden sollten ,
wird man sich unserer Seils begnügen , ihenn 40,000
Mann Hülfstruppen in Sold zu schicken : man glau¬
bet jedoch , beide Theste werden zu einer freundschaft¬
lichen Vermittelung die Hände bieten , und es nicht

zu Blutvergießen kommen lassest. Unfern Officieren ,
die in den Gränzpläzm von Flandern liegen , und

Mewheils auf 6 Mvnath beraubet waren, ist he-

5ZZ )
deutet worben , sich bis auf nähere Befehle nicht von
ihren Regimentern zu entfernen . Prinz Heinrich Hst
sich vorgenommen , den frommen Emsirdeiem zu l»
Trappe einen Besuch abzustatten»

Fi fsingen , vom 15 Sept .
Das Kriegsschiff Admiral Tromp ist am taten die¬

ses von hier nach dem Hont (westlicher Ein- uß der
Schelde von Sandvliet bit nach Flicffmgen ) abgese¬
gelt, Das Gerücht , als ob der Admiral Reynst ein
unter Kayferl. Flagge segelndes Schiff aufgebracht ha¬
be , ist von aller Wahrheit entblößt . So viel ist in,
dessen sicher , daß eine Barke von Ostende die Durch¬
fahrt der Scheid versuchen wollte , worauf ihr . der
Holländische Admiral andeutete , daß er sie unmöglich
durchlasscn könnte. Der Kapitain von der Barke stieg
demnach ans Land und ließ fein Fahrzeug den Hollän¬
dern zurück.

Landen , vom 17 Gept.
Vorgestern war bey Hof in Gegenwart des Königs

gross Staatsversammiung , nach welcher Se . Majestät
sich über den Innhalt verschiedener wichtiger Staats -
bcrichte mit ihren Ministern besprachen. Unter an¬
dern machte der Bericht unfers zu Paris stehenden
Botschafters , Herzogs von Dorsch den Hauptgegen¬
stand dieser Unterredung aus . Es heißt , der Französi¬
sche Hof ersuche unsre Krone , mit ihm an der freund¬
schaftlichen Beylegung der zwischen dem Kayssr und
der Republick Holland vorwaltenden Irrungen gemein¬
schaftlich mttzuwirken . Zu Portsmouth werden ver¬
schiedene Fregatten zurecht gemacht , welche ungesäumt
nach den Küsten Schottlands absegeln sollen , um den
dasigen Fischfang wider alle Eingriffe fremder Völker
zu vertheidigen . In gesagten ! Lande werden noch im¬
mer die Kulten untersucht und man ist auf Mittel be¬
dacht, die in sowohl als auswärtige Handlung allda
auszubreitcn , so , daß Schottland , unter Begünstigung
der iezigen Minister und mittels der Aufmunterung,
welche die Nation durch die in der lezten Parlamenrs -
sizung bewilligte Akte erhalten hat , in kurzem ein ganz
anders Ansehen gewinnen börste . Die Zusammenbe¬
rufung des Parlaments soll auf den rosten Januar
ausgesszt seyn ; allein , hierin können die Umstände vie¬
les gebieten. Den jüngsten Berichten aus Irland zu¬
folge , scheint sich der Sturm in dösigem Königreich
ein wenig gelegt zu haben . Die Ausschweifungen in
der Hauptstadt sollen nicht mehr so häufig seyn . Ver¬
schiedene Irrläuder haben ihre Kapitalien wieder in
die Bank gelegt , um dieselben zu solchen Gegenstän¬
den zu verwenden , wovon sie sowohl , als der Staat ,
Früchte cinernden können.

Paris , vsm 17 Gepr.
Die hiesigen Staatsgrübler haben nun wieder neue»

Stoff u,m Nachstnne» erhalten . In dev Thak scheint
der neuerdings an die wirklich beurlaubte » Officier von
den Brsazungen in den Fl - .ndrischen GränzMen er-
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gangenk Befehl , bis auf wertere Ordres ihre Regi¬
menter nicht zu verlassen , auf eine neue Veränderung
an dem politischen Staatshimmel zu deuten . DaS
kleine Geschwader , welches nach den Afrikanischen
Küsten unter Segel gehen soll, wird auf selbigen die
Französischen Komptotrs wieder aufrichten und die Ei-
gcnthümer davon neuerdings in den Bcsiz, und Ge¬
nuß ihrer Rechte einsezen . Die an den Französischen
Schiffen von Seiten der Portugiesen verübten Ge-
waltthätigkeiten werden keineswegs von dem Hof zu
Lisabvnn gebilligt; im Gegentheil wird derselbe den an-
greifenden Thcil zur Red stellen und unsrer Krone eine
vollkommene Genugthuung verschaffen. Eine Korvette

' von dem Geschwader des Herrn von Marigny , unter
den Befehlen des Herrn von Capeüis, ist in dein Ha¬
fen zu Brest eingelaufen . Von ihrem Mitbringen
kann man weiter nichts entdecken , als daß der Herr
von Marigny sich auf der Küste vou Milinde vor einer
Portugiesischen Schanze gezeigt und dieselbe zur Ueber-
gabe aufgefordert habe . Der Kommandant verlangte
einige Bedenkzeit , nach welcher er sich auf Gnade und
Ungnade ergab . Herr von Marigny sezte einige Leu¬
te ans Land , welche die Schanze , so nur 5 bis 6
Kanonen führte , schleifen mußten . Dies ist einstweilen
alles , was wir von gesagten Vorfall in Erfahrung
bringen können.

Haag , vom 20 Sept.
Dem Vernehmen nach , haben ihre Hochmögende

in Gefolg der Antwort des K . K . Ministers, Grafen
von Belgioioso dem Kommandanten von LiUo sowohl,
als dem Admiral Rrynst , den Befehl zugehen lassen ,
gegen die Kayserl . Schiffe , welche sich weigern soll¬
ten , die gebräuchlichen Abgaben zu entrichten , nicht
mit Gewalt zu verfahren , sondern den Admiralitäcs-
kammern Nachricht davon zu geben. D ' e General-
ßaaten haben in ihrer Versammlung vom >6t-en dieses
über die Antwort des K. Französischen Hofs auf ihre
vorherige Entschließung berathschlagt und eine neue
Entschließung getroffen , welche Tags darauf durch ei¬
nen Kourier an die Bothschaster der Republick zu
Paris gefertigt wurde.

Diese Entschließung oder Gegenantwort enthält an¬
fangs eine Danksagung an Se . Allerchristlichst» Mai.
für die angeborene Fortftzung Höchstdcro Verwendung
bei dem K . K. Hof ; alsdann wird darinn des strit¬
tigen Punktes wegen Eröffnung der Schelde gedacht ,
und endlich erklären Ihre Hochmögende , daß sie den
münsterischen Vertrag als unverbrüchlich und ganz
förmlich ansehen , durch welchen ihr Recht zur Schlre-
sung der Schelde sowohl , als die Unabhängigkeit und
freie Souverainetät des Landes erweisen werde . Ihre
Hochmögende glaubten nicht , daß die Würde des Kay-
sers durch die Ausübung der alten Befehle , welche in
betreff diefts Artikels allzeit bestanden haben , im min¬
desten verleit werden könnte , und übrigens versprächen

Sie sich von der Grosmuth und Freundschaft Er.
Allerchristlichsten Majestät , daß Sie niemanden ge- !
statten würden , in ihre Rechte und ihr anerkanntes
Gebiet einen Eingriff zu thun ; jedoch hätten sie einst - ,
weilen die vorsichtigsten Befehle erthcilt , damit ihrer - j
seits nicht das mindeste vorgenommen werde , was ei¬
nen Angriff veranlassen , oder die Würde Sr . K - Maj .
verlezcn könnte. Sie gäben einer freundschaftliche »
und billigen Untersuchung der in der summarischen Ta¬
belle vom vcrwichenen Maimouath enthaltenen vorheri¬
gen Foderungen Sr . Mmestät , des Kaysers , vor al¬
len andern Mitteln den Vorzug , mit dem VcrD-
chen , sich allem , was mit der Gerechtigkeit undW
lödl . Verlangen Allerhöchstbclobten Monarchens über-
einstimmt , möglichstwillfährig und bereitwillig zu bezeigen.

Paris , vom 22 . Sept .
Auszug eines Schreibens von den Herren

Gebrüderen Robert .
Gestern früh um cilf Uhr precis gicngen wir in un¬

serem neuen grossen mit brennbarerLuft gefüllten aero-
statischen Ballon welcher 26 Pariser Schuh im
Durchmesser hat, in den Tujüerien in die hohem Räu¬
me der Luft - Abends um 6 Uhr , 40 Minuten lie-
sen wir uns ohne einen widrigen Zufall, zu Beim?
nahe bey Bethune in Artois, zo Stunden von Paris ,
bey dem Prinzen von Ghistelles wieder glücklich zur
Erde nieder. Morgen Mittag werden wir uns be¬
mühen , den nemlichen Weg wieder nach Paris p
rückzukehrtn.

Karlsruhe , vom 27 Sept .
Kaum sind die Blitzableiter auf unfern hiesigen

Schloßgebäuden seit einem Jahr aufgerichrct gewesen ,
haben wir schon die Beruhigung gehabt , ihre»

Nutzen durch Thatsache erprobt zu sehen . Gestern
Nachmittag um ^ Uhr zog ein schweres Wetter von
Südwcst her über die Stadt. Ein heftiger Strahl
stürzte in Gestalt eines Feuerballs über die mit/ere
Orangerie , crgrif di - oberste Spitze des Blizabieiters ,
schmolz von der kupfernen Sv . tze ^ Zoll weg und
gicng durch die Leitung auf das glücklichste in die Er¬
de . Die . Spitze ward sogleich in Gegenwart linstrs
Fürsten abgeschraudt , der diese erwünschte Würkmig
mit vieler Zufriedenheit ansah . In einigen Sumte«
ward alles wieder hcrgestellr. D>e Spitze wird M
Beweis in unserm physischen Cabinet aufbcwahrt.
Merkwürdig ist es, daß der Schlag nicht das knittern¬
de Gefäß machte , sondern wie eine heftige Exclofion
von einer starken Petarte schallte. Umstände von
dieser Art müssen diesen Emrechlunge » immer mehrere
Gönner verschaffen . E

Vermischte NaH richten .
Von Rastatt erhielten wir von einem Unbekann¬

ten zum einrücken folgendes Lhronodistichon.
Vnserer gVten üN -rlTeii erstgsbokwer prlnr

I .ehe kVer 's LTVetz H,L>er
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